
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1885

5.12.1885 (No. 287)



Karlsruher Zeitung »

^ 287 .

Samstag , 3 . Dezember .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 R . 60 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet, 8 M. 66 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeil « oder deren Raum IS Pfennige . Briefe und Gelder frei .
188S .

Bekanntmachung .
Bei dem festlichen Einzug Ihrer Königlichen Hoheiten

des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin in Freiburg
am 7 . dieses Monats wird die Hoftrauer abgelegt .

Karlsruhe , 4 . Dezember 1885 .
Großherzogliches Oberstkammerherrn - Amt .

Freiherr von Gemmingen .

Nicht- Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 4 . Dezember .

Von dem serbisch- bulgarischen Kriegsschauplätze liegt
heute keine neue Meldung vor und man wird dies als
ein günstiges Anzeichen ansehen dürfen . Die Waffenruhe
ist jetzt hoffentlich überall eingetrcten , wenn die Verhand¬
lungen wegen der Umwandlung der Waffenruhe in einen
Waffenstillstand vielleicht auch einiger Nachhilfe von Seiten
der Vertreter der Großmächte bedürfen .

Mit dem Könige von Birma haben die Engländer leichtes
Spiel gehabt ; die Nutzlosigkeit eines weiteren Widerstandes
einsehend , hat König Thibo ihnen die Thore seiner Haupt¬
stadt geöffnet und über Mandalay weht die englische Flagge .
Aber wie in Tonkin sür die Franzosen die Schwierigkeiten
nach dem Abschluß des französisch- chinesischen Friedens erst
recht begannen , indem Irreguläre , Piraten den Krieg auf
eigene Faust und mit verwegenem Muthe fortsetzten , so
scheint auch sür die Engländer in Birma der Krieg noch
ein Nachspiel zu finden . Am Tage nach der Einnahme
Mandalay ' s ist die englische Besatzung von birmanischen
Briganten überfallen worden , die viele von den, wohl keine
Gefahr ahnenden englischen Soldaten umbrachten und in
der Stadt plünderten . Eine Depesche des „Standard " aus
Mandalay vom 30 . November berichtet darüber :

Birmanische Briganten , sogenannte DacoitS . griffen die eng¬
lischen Truppen an . plünderten die Stadt und tödteten und ver¬
wundeten viele Soldaten .

ES wird eine der dringlichsten Aufgaben
der sein, das eroberte Land von diesem
säubern und die Grenze , bis zu welcher sie
Schutzgebiet auszudehnen gedenken , gegen
räuberischen Banden sicher zu stellen.

der Englän -
Gcsindel zu
das englische
Einfälle der

» Frage seien , allerdings erst die Ergebnisse der von der Re¬
gierung eingeleiteten Enquete »bwarteu . Keiner Enquete bedürfe
aber die Frage der Einschränkung der Frauenarbeit in den Fabri¬
ken und darum habe er seinen vorjährigen Antrag wieder ringe -
bracht , mansch für Frauen ebenso , wie bereit - bisher für ju¬
gendliche Arbeiter , die Arbeit an Sann - » nd Festtagen und zur
Nachtzeit zwischen 8 '/, Uhr Abends und b' „ Uhr Morgen - ver¬
boten werden soll. Weiter aber habe er, um eine wukliche Sonn¬
tagsruhe für Kinder und weibliche Arbeiter zu ermöglichen , auch
das Verbot der Fabrikarbeit dieser Personen am Samstag Nach¬
mittag 5 ' /s Uhr beantragt . Eine statistische Erhebung über die
Verhältnisse der Lohnarbeiter in Bezug auf die Arbeitslöhne sei
überflüssig . Wenn die Löhne wirklich vielfach auf ein bettelhafteS
Maß zurückgcgangen wären , dann würde eS mit der Industrie
schlecht stehen . dann wird sie sich überhaupt nicht halten können ;
man kann auch ohne die Einführung deS MinimallobneS den Ar¬
beiterschutz weiter ausbilden , durch Innungen , Genossenschaften
und dergleichen . Das neu entstandene Deutsche Reich mußseine
segensreichen Wirkungen auch ans die Regelung des Arbeiter ,
schutzcs erstrecken, und die Opfer , die von der Gesammtheit ver¬
langt werden , werden reichen Segen bringen . (Beifall recht- .)

Abg . Hitze gibt seiner Freude überdie entgegenkommenden Erklä »
rungen drS Bundesraths Ausdruck und tritt sür den Antrag Lieber
ein . Die sozialdemokratische Forderung auf Einführung eine»
MirimalarbeitSlobues « kenne er als berechtigt an , doch nicht in
der Form , wie sie von der sozialdemokratischen Partei gestellt
werde . Bestimmungen über die Gefäagn ßrrbeit zu treffer müsse
den Einzelstaaten überlasten bleiben . Es sei nicht Sache de -
Reichstags , in diesem Simae einzugreifen . Wichtig sei es , die Be¬
fugnisse der BerufSgenoffenschaslen auszudehnea ; nur so könnten
dieselben eine wirksame Vertretung der Arbeiterinteressea bilden .
Ec hoffe , daß der nunmehr in Anregung gebrachten Regelung de-
Arbeiterschutzes sich keine Hindernisse mebr in den Weg stellen
würden ; zum mindesten rechne er auf Annahme seine- Eventoal -
antrages betreffend Festsetzung der Arbeitszeit in Textilfabriken
»ns 11 Stunden . (Beifall im Zentrum .)

Hierauf wird die Sitzung vertagt . Nächste Sitzung Freitag 1
Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Berathuag und
der zweiten L sung des ElatS (ReichSamt des Innern ) . Schluß
4 '/. Uhr .

In der Kommissiou deS Reich tageS zur Berathung
der Unfallversicherung sür Beamte deS SvldatcnstandeS wurde
gestern Abend nach Ablehnung aller Gegenanträge derS 1 unver¬
ändert in der Fassung der Regierungsvorlage angenommen , die
Budgetkommisston »ahm betreff - der Kommandozulagen den An¬
tra » Huene an , nur für die Lieutenant - die Kommaudozulage
(auf 2 Mark ) zu erhöhen .

Der Reichskanzler bat dem Präsidenten de » Reichs¬
lag S eine Deukfchrift über die deutsche « Schutzgebiete
Mit dem Ersuchen zugehen lasten , sie zur Keontniß deS Reichs¬
tage - zu bringen . In der Einleitung wird betont , der Grund -
gedanke der deutschen Kelonialvolitik , daß der Schutz und die
Aussicht de- Reiche » den deutschen Handelsunternehmungen in
überseeischen Ländern zu folgen und soweit einzutreten haben , al »
lick» für dieselben ein Bedürfniß geltend macht , auch bei der vor¬
läufigen Regelung der inneren Verhältnisse der deutschen Schutz¬
gebiete maßgebend geblieben ist . Im vmsangreichsten Theite der
deutschen Schutzgebiete , nämlich in den Erwerbungen der Neu -
gnioeakompagnie und der Deutschen Ostasrikanischeu Gesellschaft
konnte sich da- Reich eines unmittelbaren Eingreifen » in die Ge¬
staltung der inneren Verhältnisse bisher enthalten ; hier scheint e »
von Hause au < thunlich , die Korporationen der Unternehmer
selbst mit der Politischen und administrativen Organisation der
Schutzgebiete nach den vorhandenen Bedürfnissen und , wenn auch
unter kaiserlicher Aussicht , doch nach eigenem Ermesse » Vorgehen
zu lassen. Von dieser Aussicht einen sparsamen und zurückhalten¬
den Gebrauch zu machen liegt in der Absicht der Behörden . Im
Schutzgebiete in Südwestafrika habe « die Verhältnisse zu einem
unmittelbaren Eingreifen amtlicher Art bisher keine Veranlassung
gegeben . Der dorthin entsandte kaiserliche Kommissar wird sich
einstweilen darauf beschränken können . friedliche Zustände unter
den Häuptlingen zu erhalten und dafür zu sorgen , daß den deut¬
schen Unternehmungen in der Verwendung der Konzession und
der Bewirthschaftung der erworbenen Gebiete kein Hinderinß ge¬
schaffen wird . — Nur da - Kamerun - und Togogebiet konnte un¬
beachtet der Bemühungen de» ReichtkornmiffarS nicht unter die
unmittelbare Verwaltung der interessiclen Handelsfirmen gestellt
werden , so daß die dorthin gesandten kaiserlichen Beamten un¬
mittelbar in die Organisation einzugreifen haben ; aber auch hier
wird die Bildung eine» bureaukratischen Regiments sorgfältig
vermieden werden . Der Gouverneur bedient sich bereit » de »
Beiralh », der au » Inhabern der dort ansässigen Firmen gebildet
wird ; außerdem werdeu vom Auswärtigen Amt au » dem H >m-
burger Syndikat für Westafrika die Beschlüsse zur Begutachtung
vorgelcgk . Im einzelnen beschäftigt sich sodann die Denkschrift
in fünf Rubriken mit Kamerun . Togo . der Deutsch - Ostafrckaui -
schea Geslllschaft , Südwestafrika , Witu und Neuguinea . Ja
jeder einzelnen Rubrik wird , soweit e « thunlich war , der Umfang
tzeS Gebiet » und die Stellung desselben unter deutsche Schutz
Hoheit angegeben und außerdem alles da » hcrvorgehoben , w,S
amtlich zur Kenntniß des Reichskanzlers gekommen oder wa »
seiten» de» letzter» oder des Gouverneurs und der Kommissare
angeordnet wurde .

Deutscher Reichstag .
* Berlin , S. Dez . (Schluß deS tekegr . Bericht » .)

Abg . Lohre » weist auf die Mißstände bei der Beschäftigung
weiblicher uod jugendlicher Arbeiter bezüglich der Nackit - und
Sonntagsarbeit hin . Betreff - der SonntagSarbeit und deS Maxi -
« alarbeitStageS müsse man . soweit erwachsene männliche Arbeiter

Deutschland .
* Berlin , 3 . Dez . Se . Majestät der Kaiser arbeitete

heute mit dem Kriegsminister und dem General Albedyll
und machte um 2 Uhr eine Spazierfahrt . Zur Feier des
Geburtstage - Ihrer König !. Hoheit der Großherzogin
von Baden fand Nachmittags im kaiserlichen Palais
Familientafel statt . Trotz vortrefflichen Wohlbefindens wird
der Kaiser übermorgen dem Vernehmen nach an der Hof¬
jagd nicht theilnehmen . Mit dem Kronprinzen werden sich
morgen Nachmittag Prinz Wilhelm , der Großherzog und
der Erbgroßherzog von Sachsen , die Herzöge »on Altenburg
und von Ratibor und die Minister v . Puttkamer , v . Böt¬
ticher und Bronsard ». Schellendorff nach Königs - Wuster¬
hausen zur Jagd begeben.

— Der Bundesrath hielt heute Nachmittag um 2 Uhr
im Reichstagsgebäude eine Plenarsitzung unter dem Vorsitz
deS bayrischen Gesandten Grafen Lerchenfeld , den später
der Staatssekretär v. Bötticher ablöste . An neuen Vor
lagen gingen ein und wurden den Ausschüssen überwiesen
der Entwurf eines Gesetzes wegen Abänderung des § 137
des GerichtsverfassungSgesctzeS , der bereit » von uns mit -
gktheilte Antrag Preußens , die zu Lissabon am 21 . März
d. I . Unterzeichneten Zusatzabkommen zum Weltpostvertrage
nebst einer Uebereinkunft über den Postauftragsdienst , Gesetz
entwürfe für Elsaß Lothringen über ein Grundbuchgesetz ,
das GrundeigenthumS - und das Hypothekenwesen sowie
über die Ausstellung gerichtlicher Erbdescheinigungen und
die Zuständigkeit der Amtsgerichte , ferner ging ein Antrag
von Schwarzbnrg - Rudolstadt betreffend die Zulassung von
Abweichungen von den gesetzlichen Vorschriften über die Ein
richtung der Anlagen zur Anfertigung von Zündhölzern
in der Fabrik zu Cursdorf ein . Es folgte dann eine Mit
theilung betreffend den Anschluß der österreichischen Gemeinde
Mittelberg an das deutsche Zollgebiet und die Annahme
der Anträge der Ausschüsse für Zölle und Steuern , Handel
und Verkehr an der Hand der Protokolle derselben . Fer¬
ner wurden die Anträge des Justiz - und Rechnungsaus
schusses über den Besoldungs - und Pensionsetat der Reichs¬
beamten für 1886 angenommen , ebenso auf Grund münd
licher Berichte die Abänderung des Statuts des Instituts
für archäologische Korrespondenz . Darauf wurden rein
geschäftliche Angelegenheiten erledigt .

— Ueber die auf der ersten Seite de » heutigen Blattes
auszüglich mitgetherlte Denkschrift über die Rechtsver¬
hältnisse in den deutschen Schutzgebieten sagen die
,. B . P . N ." :

„ Schon der ku - ze AnSzug auS der Denkschrift über die deutschen
Schutzgebiete , welche wir heule m ttheilea . dürfte hinreichen , unsere
Leser über Jnholi und Tragweite der Kolon alpolitik deS Reichet
zu orievtiren . Sie werden au der Hand deS seinen Umrissen noch
skizzirten Materials ersehen, daß der leitende Staatsmann mit

Vorlegung beregter Denkschrift ollen irgendwie berechtigten Wün¬
schen , die etwa bei Berathnng des Kolonial - Etat - vom Reichs¬
tage hätte » geäußert werden können , zuvorgekommen ist. Die
bekannte Offenherziakeit , welche seit (Übernahme der Geschäfte
durch den Fürsten BiSmarck da» charakteristischeMerkmal der von
Berlin ausgehenden diplomotischen Thätigkell gewordca ist , be¬
währt sich auch hier , indem der Reichskanzler daS auf seiue kolonial¬
politische Akäon Bezug habende Material der Volksvertretung »
sowie der gesammten Nation offen und ohne Scheu zur Kenntniß
bringt . Gleichzeitig ist diese Veröffentlichung ganz darnach an -
gelhao , die Besorgnisse aller derer zu widerlegen , welche uns der
Jaaugurirung einer selbständigen deutschen Kolonialpolitik über¬
seeische Verwickelungen etwa ä la Tonkin erwachsen zu sehen sich deu
Ans -bein geben . Ebenso widerlegt daS administrative Programm
der Denkschrift in bündigster Art den Jrrthum , als sollten bnreau -
kcatische Tendenzen noch den Kolonien verpflanzt werden , leat
vielmehr das entscheidende Gewicht auf die Pflicht deS Reiches ,
dem deutschen Unternehmungsgeist Schutz , Pflege und Förderung
angedeihm zu lassen.

"

— Die „ Kölnische Zeitung " fügt ihrer neulichen Mit -
theilung über den Vertrag , welchen die Deutsch - Ost¬
afrikanische Gesellschaft bereits Anfang September
mit dem Großsultan der Somalis abgeschlossen hat ,
noch Folgendes hinzu :

„Die Abtretung des Strandrechts an die Deutsch-Ostafrikanische
Gesellschaft ist natürlich nicht so zu verstehen, als ob diese Gesell¬
schaft nunmehr dasselbe auszuüben habe , sondern es bedeutet
einfach , daß deutsche Schiffe in Zukunft demselben nicht mehr
unterliegen . England hat bekanntlich dem Großsultan die Aus¬
übung des Strandrechts in einem Vertrage gewährleistet und
nur so viel erreicht , daß der Sultan gegen eine jährlich gezahlte
Entschädigung von 1000 Dollars das Leben der Gestrandete »
selbst schont . Außer dem Handelsmonopol ist der Dcutsch -Ost -
afrikanischen Gesellschaft auch das Bergwcrksmonopol im ganzen
Somalilande bis nach Abessinien hin abgetreten , sowie das Recht
Grund und Boden , Forsten und Flüsse zu Kolonisationszwcckeu
auszubeuten . Dagegen soll die Deutsch - Ostafrikanische Gesell¬
schaft sich verpflichtet haben , die Häfen des Großsultans . Obia
und Alule , durch eine regelmäßige Dampferlinie mit Aden und
Sansibar zu verbinden , sowie eine nicht unbeträchtliche Geldent¬
schädigung an die Somalis zu zahlen . Die beiden Häfen , welche
durch diesen Vertrag an die Deutsch -Ostafrikanische Gesellschaft
übergehen , sind mehr Reeden als Häfen , ermöglichen indeß daS
Landen von Dampfschiffen . Der Vertrag , welcher in Aden und
Sansibar bereits bekannt geworden ist , hat dort um so größeres
Aufsehen erregt , als die Somalis wegen ihres kriegerischen Cha¬
rakters am Indischen Occan allgemein gefürchtet sind . Seine
Folgen für die handelspolitische Entwicklung des deutsch- ostafri¬
kanischen Unternehmens sind heute in der That noch ganz unbe¬
rechenbar und seine Rückwirkung auf die ganze Stellung der
Deutschen in jenen Gegenden überhaupt ist eine ganz ungeheure ."

Bochum , 3 . Dez . Die Westfälische BerggewerkschaftS -
kaffe bewilligte heute mit 176 l gegen 15 Stimmen eine
Million Mark für den Rhein - Ems - Kanal .

München , 3 . Dez . Die Kammer der Abgeordneten
genehmigte in , ihrer heutigen Sitzung das provisorische
Steuergesetz und ertheilte für zahlreiche RechnungSnach -
Weisungen Decharge . Sodann begründete der Abgeordnete
Kopp seinen Antrag , der König von Bayern wolle bald -
möglichst den russisch -bayerischen Auslieferungsvertrag um¬
gestalten lassen . Abg . Schauß beantragte dagegen , die
Kammer wolle mit Bezugnahme auf die am 12 . » origen
MtS . stattgehabke Diskussion zur Tagesordnung übergehen ,
und bezeichnete die Annahme des Kopp'schen Antrages
als ein Mißtrauensvotum gegen das gesammte Mini¬
sterium , wodurch Bayern gefährdet würde . Der Minister
Crailsheim bestritt der Kammer das Recht , einen Antrag
wie den Kopp 's zu stellen , und vertheidigte den Vertrag ;
die Regierung werde den Vertrag modifiziren , falls die
Praxis die» erfordern sollte. Abgeordneter Stauffenberg
hielt das Antrag - recht der Kammer aufrecht und befür¬
wortete gerade wegen der Auffassung des Ministers Crails¬
heim die Annahme des Kopp' schen Antrag « , während
er den Antrag Schauß zurückwieS . Abgeordneter Nittler
bestritt unter Widerspruch der rechten Seite der Kammer ,
daß das Recht , diesen Antrag zu stellen , verfassungsmäßig
sei , verwarf eventuell den Vertrag , erklärte sich aber gegen
den Kopp ' schen Antrag . Der Abg. Josef Geiger wider¬
legte die Ansicht Rittler 'S und hielt den Antrag Kopp für
berechtigt , befürwortete jedoch aus Gründen der Zweck¬
mässigkeit die von Schauß gestellte Tagesordnung . Die
Kammer erklärte mit allen gegen die Stimme Rittler 'S
die Stellung des Antrages sür berechtigt, lehnte gegen die
Hälfte der Stimmen der Linken den Antrag Schauß ab
und nahm den Antrag Kopp mit großer Majorität an .

Frankreich.
Paris , 3 . Dez . Aus allen Departements gehen der

Regierung Erklärungen gegen die Räumung Tonkin »
und mißbilligende Aeußerungen darüber zu , daß die
Kammer in einer die Ehre und das Interesse Frankreich »
berührenden Frage mit solcher Langsamkeit vorgehe . —
In dem Ausschuß der Deputirtenkammer ist die Mehrheit
den Anträgen günstig gestimmt , welche dem Staate ver¬
bieten sollen , die Lieferungsverträge für auslän¬
disches Getreide und andere ausländische Lebensmittel
bei öffentlichen Lieferungen anzunehmcn . — Im Minister -
rathe unter Briffon 'S Vorsitz erklärte der Finanzminister ^



die Ersparnisse sür das Budget von 1887 würden nur
gering und durchaus nicht geeignet sein , ein wirkliches
Gleichgewicht herzustellen . In Betreff des Antrags auf
Erhöhung der Eingangszölle auf Getreide , Vieh und
Zucker beschloß der Ministerrath , die Regierung wolle der
Dringlichkeitserkkärung diese- Antrags nicht entgegentreten ,
aber sich dann sofort gegen die beantragten Zollerhöhungen
auSsprechen . — Eine aus englischer Quelle stammende
Meldung aus Tamatave vom 21 . v . M . besagt , zwei
madagassische Beamte Hütten an diesem Tage eine Zu¬
sammenkunft mit Miot gehabt und man erblicke darin die
Eröffnung der formellen Friedensverhandlungen .

— In Sachen der für 1889 geplanten Pariser
Weltausstellung läßt die französische Regierung den
Pariser Blättern folgende Mittheilung zugehen :

„ Verschiedene Zeitungen scheinen bei Besprechung der Aus¬
stellung von 1889 zu glauben , daß dieselbe, statt international zu
fein , ausschließlich den nationalen Erzeugnissen Vorbehalten bleiben
würde . Andere wieder scheinen sich zu wundern , daß der
Handelsminister sich hierüber nicht auSgelaffen hat . Hr . DautreSme
hat keine Meinung zu äußern , io der That ist die Frage vor
seinem Eintritt in da - Kabiuet ia Angriff genommen und ent¬
schieden worden .

Durch Erlaß vom 8 . November 1884 ward auf Vorschlag de-
Herrn Rouvier beschlossen . daß am 1. Mai 1889 in Paris eine
Weltausstellung eröffnet und die Erzeugnisse aller Nationen zu-
gelassen » erden sollen.

Eine im HandtlSministerium eingesetzte Kommission ist mit Er¬
forschung und Prüfung der zur Verwirklichung de» Planes ge¬
eigneten Mittel betraut , der Bericht dieser Kommission im Amts¬
blatt vom 14 . März 1885 bekannt gegeben worden .

Inzwischen wurde behufs Aufstellung eioeS möglichst genauen
KosteuvoranschlageS und der für diese Arbeit oothweudigen Aus¬
gabe von den Kammer » im Monat Juli eia Kredit von 100,000 FrcS .
bewilligt . Zur Zeit Prüft nun daS Handelsministerium die ihm
unterbreiteten einzelnen Vorschläge , welche sich sowohl auf die
Wahl deS Ausstellung - Platzes als auf den Plan der vorzu -
nehmenden Arbeiten beziehen . Nach dem alsbald erfolgenden
Abschluß dieser Prüfung wird der Minister dem Parlament den
endgiltigen Plan verlegen und zugleich um Bewilligung der zu
feiner Durchführung erforderlichen Kredite nachsuchen. *

Italien .
Rom , 3 . Dez . Das CentralkomitS der Italienischen

Gesellschaft vom Rothen Kreuze übersandte den Roth -
kreuzen in Serbien und Bulgarien mehrere Kisten Sani -
tätShilfSmaterial .

Spanien .
Madrid , 3 . Dez . Ein Rundschreiben deS Ministers

des Innern an die Präfekten weist letztere an , die Ver¬
sammlungen von Vereinen , gleichviel welche politische
Parteistellungen dieselben einnehmen , zu gestatten , wenn
sie sich innerhalb der gesetzlichen Schranken halten .

— Nach einem Telegramm de» „ Temps " sind in der konser -
vative » Partei Spaltungen entstanden , da Römers Robledo
und seine Freunde den verflossenen Premier lebhaft darüber ge¬
tadelt haben , daß er die Gewalt so leicht aufgab . ES werden
sich jetzt wahrscheinlich drei konservative Gruppen bilden : die
Anhänger Robledo ' » , diejenigen CanvvaS del Castillo 's mit dessen
Freunden Silvela und Tereno als Führern , und die Parteigänger
der Exkönigin Jsabella .

Großbritannien «
Land « « , 3 . Dez . Ein Telegramm aus Brisbane

meldet , daß der englische Spezialkommissär für Neu -
Guinea , Scratchley , daselbst am Sumpffieber gestor¬
ben ist.

— Eine internationale maritime Ausstellung soll
unter dem Protektorat der Königin im nächsten Mai zu Liver¬
pool staltfiaden . Diese Ausstellung wird sich gleichzeitig auf
Luft - und Landfahrten ausdehnen . ES soll auf derselben alles
die Entwickelung der Fahrten zu Wasser , zu Lande und in der
Luft zeigende Material vereinigt « erden, Modelle der modernen
Schiffe , der verschiedenen anderen maritimen Bauten , Maschinen ,
Boote . Material für Häfen , Bassin » , Leuchtthürme . RcltungS -
apparate u . s . alle Arten von Wagen , Fuhrwerke mit der
verschiedensten Bespannung , Dampfwagen , Bichcles , TricycleS ,
Luftballon », Aerostaten u . a . Die erste und Hauptabtheilung ,
die maritime , wird 6 Sektionen enthalten . 1 . Sektion : Die
Kriegsmarine van den ersten Zeiten bis 1850, Modelle von
Kriegsschiffen und Maschinen . Bilder von Kriegsschiffen , Reisen¬
den , Kriegsmedaillen , Uniformen u . dgl 2 . Sektion : Die
Kriegsmarine von 1860 —1S86 . Modelle der Schiffe , die Ma¬
schine mit ihren einzelnen Theilen und ihrer Installation an
Bord , Baumaterial , Torpedo - und unterseeische Boote » Geschütze
und TorpedoS . 3 . Sektion : Handelsmarine von den ersten Zei¬
ten bis 1830 . Modelle aller Arten von Schiffen und Fahrzeu¬
gen . 4 . Sektion : Die Handelsschiffe und BergnügungSfahrzeuge
von 1830 bis 1886 . Modille von Segel - und Dampfschiffen ,
von Fluß - und Kanalfahrzeugen , Nachten , Vergnügungsfahr -
zeugen und Booten : Modelle und Pläne von Maschinen , Ka¬
binen . Erleuchtung (elektrische) ; Stap - llauf , Rettungsboote und
Rettungsapparate , Waffervelocipedes , unterseeische Telegraphie ,
Seekarten und nautische Instrumente . 5 . Sektion . Maschinen in
Bewegung . 6 . Sektion : Docks , Leuchtthürme , Häfen , Fluß - und
Kanalarbeiten , Bagger , Feuerschiffe , Tonnen . Baken und andere
Seezeichen .

Rirtzlarrd.
St . Petersburg , 3 . Dez . Graf Peter Schuwalow

geht morgen nach Madrid , um der Königin einen Kon-
dolationsbrief des Zaren zu überbringen . Graf Schuwalow
wird den Zaren bei der Beisetzung der Leiche des König «
Alfons vertreten . — Die Zeitungen äußern die Besorgniß ,
Serbien könnte den Waffenstillstand zu neuen Rüstungen
«usnützen . Die „Neue Zeit " räth dem Fürsten von Bul¬
garien , mit der Pforte und Rußland sich völlig auSzu -
föhnen , dann werde er die Friedensverhandlungen mit
Serbien nachdrucksvoller führen können . Die „Deutsche
Zeitung " spricht von einer den Friedensabschluß hinter¬
treibenden österreichisch - serbischen Politik ; sie hofft , es
werde den Großmächten , namentlich Rußland und Deutsch¬
land gelingen , Serbien von übereilten Schritten abzu¬
halten , und damit ganz Europa vor weiteren kriegerischen
Verwicklungen zu bewahren . — Bei Besprechung der
Rede SaliSbury 'S beim Bankett zu Ehren des Grafen

Münster sagt das „Journal de St . Pätersbourg " : In¬
dem Salisbury die deutsche und englische Politik in die¬
selbe Linie stellte, wußte er , daß die Höflichkeit den Grafen
Münster verhindere , eine Einwendung zu erheben . Nichts¬
destoweniger ist diese Gleichstellung eine Verkennung der
wirklichen Sachlage «ngesicht» der so korrekten, unbedingt
friedlichen , auf Vermeidung von Verwicklungen gerichteten
Politik Deutschlands . Salisbury vergaß , daß in slavischen
Ländern wegen seiner obstruktionistischen Politik auf der
Konferenz , welche ein Resultat verhinderte , Blut floß ;
Tausende von Verwundeten bilden einen traurigen Kom¬
mentar für seine Politik ; nicht sie ist es , welche dem
Kampfe ein Ende setzte .

Nrmranie« .
Bukarest , 3 . Dez . Der Deputirte Jonescu kün¬

digte eine Interpellation an übet die in Bezug auf Bul¬
garien befolgte und zu befolgende Politik . Die Begründung
derselben rrsolgt voraussichtlich Samstag .

Serbien .
Risch, 3 . Dez . Die gestrige Meldung aus Pirot , ein

serbischer Abgesandter hätte gestern im bulgarischen Haupt¬
quartier die gegenseitige Räumung der besetzten Positionen
und die Verlängerung der Waffenruhe bis zum 1 . Jan .
beantragt , wird offiziell für unrichtig erklärt . Der ser¬
bische Abgesandte , welcher erst auf brieflichen Wunsch des
bulgarischen Generalstabschefs entsendet wurde , nahm aus¬
drücklicher Weisung gemäß die bulgarischen Anträge sä
rekersvckum , ohne sich auf irgend welche Verhandlungen
einzulassen .

Bulgarien .
Philippopel , 3 . Dez . Gestern Abend fand bei dem hie¬

sigen Bischof eine Versammlung angesehener Einwohner
der Provinz statt , welche einstimmig die Erklärung an -
nahmen , die Bewohner OstrumelienS würden unbedingt
jeden Vorschlag ablehnen , der nicht die Vereinigung Bul¬
gariens und RumelienS in sich schließt, und würden sich
weigern , über die Herstellung des früheren Zustandes zu
verhandeln . Die türkischen Abgesandten sollten ersucht
werden , die Durchführung ihrer Aufgabe zu verschieben
und die Provinz zu verlassen , umsomehr , da die Rume¬
liten Sofia allein als ihre Hauptstadt anerkennen . Als¬
dann wurde eine Kommission von sieben Mitgliedern er¬
nannt , welche die Mittheilung dieser Erklärung an die
fremden Konsuln übernehmen soll.

Türkei .
Konstantinopel , 2 . Dez . ( ,,Reuter " -Meldung .) Djevdet

Pascha erhielt einen Firman , wodurch er zum außer¬
ordentlichen Kommissär und Generalgouverneur von Ost -
rumelien ernannt wird . Derselbe reist morgen nach Phi¬
lippopel ab . Oesterreich , Deutschland und Rußland wiesen
ihre Konsuln in Philippopel an , den türkischen Delegirten
zu unterstützen . — In der gestrigen Konferenzsitzung
unterbreitete Said Pascha -zur Unterschrift den Botschaftern
eine kurze Darlegung über die Verhandlungen der vor -
hergegangcnen Sitzungen , worin die Vertreter der Mächte
das Recht der Türkei , Truppen nach Rumelien zu senden,
anerkennen . White bemerkte , niemand bestreite dieses
Recht , eS wäre jedoch besser gewesen , vor Entsendung
eines türkischen Delegirten eine gemischte Untersuchungs¬
kommission nach Rumelien zu schicken . White erklärte , er
sei außer Stande , diese Erklärung zu unterzeichnen . Die
Pforte ist entschlossen , die Beschlüsse der Konferenz zu
Gunsten der Herstellung des Status quo auSzuführen .

Amerika .
New-Pork , 2 . Dez . In Jndianopolis fand gestern die

Beerdigung des Viceprästdenten Hendricks statt . Die
Feier war imposant .

New -Uork , 3 . Dez . Eine Depesche aus Lima meldet ,
daß das diplomatische Corps einen Vergleich zwischen den
einander bekämpfenden Parteien vermittelt hat . Bei dem
vorausgegangenen Straßenkampfe geschah viel Schaden an
Eigenthum . — Eine Depesche aus Santjago de Chile
meldet, die Nachrichten aus Lima beunruhigten dort sehr,
weil man eine Störung der Handelsbeziehungen zwischen
Chili und Peru für möglich halte .

Australien .
— Ueber die erste , von Weißen unternommene Bestei¬

gung des in der Mitte der Gazellen - Halbinsel auf der
Insel New - Britain im Bismarck - Archipel gelegenen
Äouut LeautswpS ' Loauxre , welcher inzwischen den Namen
„Varzin " erhalten hat , wird dem „Reichs - Anzeiger " aus
Matupi Folgendes berichtet :

„ Der bisherige Name war dem des Naturforschers Beaupr »
enlehnt , welcher im Jahre 1823 auf dem französischen Kriegs¬
schiff „ Coquille " ( Kapitän Duperry ) den hiesigen Archipel be¬
suchte. Derselbe landete in der Blanche -Bai , soll aber nie in
das Innere vorgegangen und noch viel weniger in die Nähe des
damals nach ihm benannten Berges gekommen sein . Von dem
„ Varzin " aus überblickt man fast die ganze Gazcllcn -Halbinsel
und hat ein prachtvolles Landschaftsbild vor sich , in welchem
Thälcr , Hügel und Gebirge , Wald , Grasland und bebaute
Felder , den schönsten Partien Mitteldeutschlands ähnlich , mit
einander abwechseln . Es fehlen nur die Dörfer und Städte ,
dafür aber sieht man in der Ferne das Meer und darüber hin¬
aus wieder andere Küsten und Bergketten . Nach den ausge¬
dehnten und sehr gut gehaltenen Anpflanzungen der Eingeborenen
zu urtheilen , muß eine starke Bevölkerung im Innern der Gazcllen -
Halbinsel wohnen . Man findet bald hier , bald dort einzelne
oder mehrere nebeneinander liegende , wahrscheinlich von einer
Sippe bewohnte Gehöfte ; größere zusammenhängende Dörfer
scheinen nicht vorhanden zu sein . Wir sahen verhältnißmäßig
nur wenig von den Bewohnern des Landes : die größere Anzahl
Weißer mit zahlreichem Gefolge schien sie zu verscheuchen. Bei
den Pflanzungen der Eingeborenen herrscht eine Art Frucht¬
wechsel, bei dem sie ihre hauptsächlichsten Nahrungsmittel in der
Reihenfolge : Jams , Taro , Bananen anzubauen Pflegen . Nach
drei oder vier Jahren lassen sie das bebaute Feld wieder ver¬
wildern und nehmen ein anderes in Bearbeitung ."

Hroßyerzogthum Waden.
» Karlsruhe , den 4 . Dezember .
Gestern , den 3 . ds . , als dem Geburtstag Ihrer König¬

lichen Hoheit der Großherzogin , empfing Höchstdieselbe um
1 Uhr den gesammten aus Karlsruhe m Baden - Baden
eingetroffenen Hofstaat zur Entgegennahme der Glückwünsche
desselben. Danach fand ein Dejeuner im Großherzoglichen
Schlosse statt , an welchem theilnahmen : Ihre Großherzog -
liche Hoheit die Prinzessin Marie von Baden Herzogin
von Hamilton , Ihre Königliche Hoheit die Gräfin Trani
und Höchstderen Tochter die Prinzessin von Bourbon , so¬
wie die sämmtlichen Damen und Herrn deS Hofstaates .

Nachmittags brachten der Großherzog und die Groß¬
herzogin längere Zeit bei Ihrer Königlichen Hoheit der
Fürstin von Hohenzollern zu und Abends folgten die
Großherzoglichen und Erbgroßherzoglichen Herrschaften mit
Höchstihrem Gefolge der Einladung des Oberbürgermeisters
der Stadt Baden zu einem großen Concert in den Räumen
des Konversationshauses .

* ( Verleihung de « EhrenkrenzeS für treue
Dienstboten .) D «S Allerhöchste Geburt - fest Ihrer Köaig -
lichen Hoheit der Groß Herzogin hat auch i» diesem Jahre
wieder an vielen Orten de - Lande - durch di« Ueberreichung de-
von Ihrer Königlichen Hoheit an weibliche Dienstboten verliehe¬
nen EhrrnkrruzrS für mehr al » 2bjährige in Ehren und Treue in
demselben Haufe geleistete Dienste zu besonder » erbebenden Feier¬
lichkeiten Aulaß geboten . ES haben diesmal 52 Verleihungen
stotlgefuuden , darunter für eine Dienstzeit von über 40 Jahren
(« oldeoe» Kreuz ) 7 und sür eine Dienstzeit von 25 bi» 40 Jahren
(silbernes Kreuz ) 45 . Alle 7 jetzt mit dem vergoldeten Kreuz
Bedachten batten früher schon da » silberne Kreuz erhalten . Bon
de » 52 diesmal Ausgezeichneten gehören , waS ihre HeimathSver -
bältnisse betrifft , 46 dem Großherzogthum , 4 dem Königreich
Württemberg . eine dem Großherzogthum Hessen und eine der
preußischen Provinz Heffen- Naffau an . Die Verleihungen ver «
theilea sich auf die VereinSbeznke Bader , (5) . Breisach ( 1) . Brei¬
ten (2) . Bruchsal (S) . Buchen (1 ) . Durlach (5) . Eberbach (2) .
Emmendingen (3) . Freiburg (6) . Gernsbach ( 1 ) . Heidelberg (4) .
Konstanz ( l) . Lahr (2) . Lörrach ( 1) . Mannheim (1) . Ob -rkirch
(1) . Offeuburg (1) , Pforzheim (2) . Säckmgen (51 , Steinbach (1) ,
Ueberlingen ( I ) , Villiogcn (2- und Watbkirch ( 1) . — Bekanntlich
staden diese Verleihungen für Karlsruhe alljährlich gleichzeitig mit
der Jahresfeier de- Vereins zur Belohnung treuer Dienstboten im
Monat Mai , sonst im Lande aber auf da » Geburt - fest der hohen
Slisteria statt und stab von Allerhöchstderselbe » mit der feierlichen
Ueberreichung die Frauenvereine de» Landes betraut . I » den 11
Jahren deS Bestehen « dieser von der Durchlauchtigsten Protek -
torin de- Badischen Frauen -Vereia - iu ' S Leben gerufenen Schöpf¬
ung haben bereit - 83l Verleihungen stattgefunden » darunter 710
für eine Dienstdauer von 25 — 40 Jahren , 99 für eine solche von
40—50 Jahren und 22 für eine solche von mehr als 50 Jahren !
für jede dieser drei Klaffen ist auch die Ausstattung deS Ehreu -
kreuzes mit besonderen Abstufungen versehen . Unter den 121 An¬
gehörigen der beiden höheren Kategorien befinden sich 52 , welche
zuvor schon mit dem Ehrenkreuz der unmittelbar vorhergehenden
Dienstaltersstufe bedacht worden waren , so daß die Zahl aller in
den 11 Jahren mit einer Auszeichnung Bedachten 779 beträgt .
Davon ist im Lauf der Jahre wohl schon manche au » diesem
Leben abgerissen worbe » ; nichts destoweniger übersteigt die durch
diese Verleihungen konstatirte Zahl von Dienstmädchen mit einer
in demselben Dienstverhältnisse über 25 Jahre zurückgelegteu
Dienstzeit alle Erwartungen und gibt einen erfreulichen Beweis
dafür , daß die Dienstbotenverhältviffe im Lande , Gott sei Dank ! ,
nicht ganz so schlimm stad , als man nach den vielfachen Klagen
armehmen sollte . Wer hätte es früher geglaubt , dsß auf etwa
je 140 Dieustmädchm im Lande ein solche» mit einer Dienstzeit
bei einer und derselben Familie von über 25 Jahren kommt ?
Noch deutlicher treten aber auS den Zeugnissen der Dienstherr¬
schaften und der Octkbehörden oft wahrhaft rührende und erhe¬
bende Bilder aus den Familienkreisen hervor , die zu den schönsten
Lichtseiten unseres Volksleben » zu zählen sind. Wie sehr sich dieS
im Volke durchfühlt , dafür spricht die sich allerwäets bewährende
freudige Aufnahme der Belohnung de » durch lange Jahre in
Treue geübten , oft mühe - und entsagungsvolle » , stillen Wirken -
in bescheidener Lebensstellung . Daher die mancherlei gemüt¬
vollen Festlichkeiten, zu denen die Feier der Ueberreichung solcher
Ehrengeschenke von höchster Stelle den Anlaß gibt . Daher aber
auch der allseilige Dank gegen die erhabene Frau , welche mit
weisem Blick und tiefer Menschenkermtniß bei »er Stiftung de-
EhrenkreuzeS sür weibliche Dienstboten die große Bedeutung diese-
Standes für da » Wohl der Familien und da » schöne Band . daS
Familie und Dienstboten umfassen soll , zu ehren und die letzteren
zu treuem , musterhaftem Verhallen und gewissenhaftem Ausharren
anzuessern bestrebt war und den einmal als richtig erkannlcn Weg
mit gewohnter Ausdauer verfolgt .

x (Die BevölkerungSzahl ) hiesiger Stadt beträgt
nach der vorläufigen Zusammenstellung , wie wir bereits mitge -
theilt baden , 56,686 , wozu vom 1 . Januar 1886 ab noch Mühlburg
mit 4064 Einwohnern kommen dürfte . Karlsruhe würde dadurch
eine Einwohnerzahl von 60,750 erhalten .

* Schwetzingen , 3. Dez . ( Statistisches .) Nach vor -
läufiaer Zusammenstellung der ZählungSlisten betrug die Be -
vöikeruagSziffer am 1 . Dezember d . I . 5011 Einwohner , hat also
eine Zunahme seit der letzten Zählung um 371 aufzuweisen .

F Lnhr » 3. Dez . (Der Jahresbericht der Han¬
delskammer für den KreiSOffenburg und Amts¬
bezirk Ettenheim ) über da < Jahr 1884 ist zu einer Zeit
erschienen, in welcher daS Jahr 1885 bereits seinem Ende zuneigt .
Ist diese Verspätung eine unerfreuliche , so war noch unerfreu¬
licher der Anlaß für dieselbe, nämlich eine längere Krankheit de -
Sekretär - der Handelskammer . Ueber die allgemeine Geschäfts¬
lage im vorigen Jahre entnehmen wir dem Berichte folgenden
PaffuS : „Unter dem starken fördernden Schutz eines gesicherten
Friedens sind auf die inneren Verhältnisse besonders bemerke»- -
werthe Einflüsse im Berichtsjahr weder störend noch fördernd
wirksam gewesen . Die Ergebnisse der Landwirthschaft , diese ge¬
wichtigen Faktoren , waren im allgemeinen befriedigend und , ver¬
glichen mit der vorhergegangerren Reihe magerer Jahre , welche
den Wohlstand des LandmanneS bedenklich tief heruntergebracht
haben , darf daS Berichtsjahr ein gutes genannt werden , wenn eS
freilich auch noch lange nicht binreicht , die Kaufkraft der länd¬
lichen Bevölkerung in dem Maße , wie e» für Handel und In¬
dustrie wünschenSwerth wäre , wieder zu heben . Unser Kammer -
bezirk war mannigfach noch besonders begünstigt : Obst und Wein ,
welche in andern Gegenden deS Lande » erheblich durch Frost ge-



liltkn , waren mit geringen Ausnahmen wohl gerathen , Getreide
und Futterkränter lieferten gute Mittelernten , Kartoffeln nach
Quantität und Qualität rin sehr «Ute« Erträguiß . Unsere haupt¬
sächlichsten Haudelsgewächse , Tabak . Hopfen und Cichorie waren
ebenfallt befriedigend ausgefallen , letztere brachte auch befriedi¬
genden Erl »» , » ähread die beiden ersten bei stetig weicheader
Konjunktur theilweife zu unlohnenden . ja zuletzt zu Schleuder¬
preisen verkauft werben mußten . Dessenungeachtet wäre der all¬
mählich sich wieder hebende Wohlstand unsere » Bezirk » wohl dazu
angethan . auch in den Kreisen de- Handel » und der Industrie
ein steigendes Behagen vorautsetzen zu lassen , da » aber weder
durch unsere eigenen Wahrnehmungen nach durch die Berichte
unserer Mitglieder bestätigt wird . Nor mit wenigen erfreulichen
Aotnahmen zieht sich wie eia schwarzer Faden durch alle die Klage ,
daß einem sich gleichbleibeude « oder selbst erheblich gesteigerten
Umsätze nur sehr bescheidene » ja dürftige Ergebnisse gegevüber -

stchen ."

/X vo « der obere « Alb » 3 . Dez . (Hohes Wasser )
brachten die ununterbrochenen Regengüsse der letzten Tage ; bei"

nahe wäre e» zum Hochwasser geworden , glücklicherweise trat
aber » och rechtzeitig ein Umschlag der Witterung eia . Ernst¬
licher Schaden scheint durch da » Wasser nicht entstanden zu sein,
mit Sicherheit wird sich freilich hierüber erst nach einigen Tagen
urthrilen lassen , wenn da » Wasser sich wieder verlaufen haben
wird . Jetzt haben wir starke Kälte , zumeist bei Nacht , bei Tag
aber heiteren Himmel und Sonnenschein , und in prachtvoller
Klarheit zeigen sich von den benachbarten Höhen die Alpen im frisch-
glänzenden Wiatergewand über dem Nebelmeere de » Rheinthale »
und de» Schweizer Vorlaube ».

Theater u»d Kunst .
—k . Karlsruhe , 4 . Dez . (Großh . Hoftheater .) Zar

Feier de» Allerhöchsten Geburlsfeste » Ihrer Königlichen Hoheit
der Groß Herzog in zum ersten Male : »Da » Rhein -
gold *. von Richard Wagner .

Die gewaltiaste musikolisch-dramatische That Richard Wagner ' » :
Der Nibelungenring , umspannt seiner Entstehung nach die
dunkelste und die glanzvollste Lebenszeit de» Meister » . Noch in
seiner Dresdener KapellmeisterSstellung „ Siegfrieds Tod " vor
dem ihn gleichzeitig beschäftigenden „ Kaiser Rothbart " den Vor¬
zug einräumend , ging Wagner trotz seiner tiefen Verstimmung
über die herrschenden Opernzustände und dem ihn beseelenden
sehnsüchtigen Verlangen nach einem „deutschen Origiualtheatcr "

in seinem schweizerischen Zufluchtsort ernstlich an die musikalische
Autführung jene» Stoffe » . Bald jedoch erkannte er „ Siegfrieds
Tod " lediglich als einen unzulänglichen Versuch , einen der wich¬
tigsten Momente deS gesammten Nibelungenwpthu » zur Dar¬
stellung zu bringen . Dasselbe war mit „Juna -Siegfried " der
Fall , den er auf LiSzl 'S Vermittlung für Weimar , u schreiben
unternommen , und so wuch» ihm gleichsam der Stoff unter den
Händen zu mächtigen Dimensionen an . bi» 1851 der Plan zur
Trilogie mit Vorspiel vollständig vor ihm stand . Zweiundzwanzig
Jahre gingen in das Land , ehe er. mittlerweile die „ Meister¬
singer " und „Tristan " zu musikalisch- dramatischem Leben er¬
weckend. den lebten Zug an der Vollendung seine» Riesenwerkes
gethan und an die Erfüllung jener Hoffnung denken konnte , der
er bereit » 1851 in den Worten Ausdruck verliehen batte : „ An
einem eigens dazu bestimmten Feste gedenke ich dereinst im Laufe
dreier Tage mit einem Vorabende jene drei Dramen nebst dem
Vorspiele aufzuführen . " Noch 1863 äußerte er im Hinblicke auf
da » „den Musikstnn der Deutschen so tief bloßstelleude und ver¬
derbende Overnlheater " verstimmt und mißmuthig : „ Ich hoffe
nicht mehr , die Aufführung meines BUHnenfestsPiels zu erleben ,
darf ich ja kaum hoffen , noch Muse und Lust zur Vollendung
der musikalischen Komposition zu finden . " Endlich kamen aber
doch jene merkwürdigen Bayreuiher Festtage , an denen der Mei¬
ster auf einer seinen Wünschen entsprechenden Jdealbühne mit
Hilfe der auserlesensten , für den Nibelungenstil eigen » herange¬
schulten Gesangskräfte und eines unübertrefflichen Orchesters das
größte Werk seine» LebenS unter Anwesenheit deS Deutschen
Kaiser », vieler anderer Fürstlichkeiten und der Elite der Kunst
und Wissenschaft in glanzvollster Weise zur Aufführung brachte
und von dem aus aller Herren Länder zusammengestiömten
Publikum Weiert wurde , wie vor ihm wohl noch kein Musiker ,
Dichter oder Gelehrter . Seitdem hat die im Für und Wider
alle musikalischen und musikalisch sein wollenden Kreise in heftige
Bewegung versetzende und gegen einander aufrührende „ Wagner -
Frage " eine mildere Form angenommen .

Zwischen den bedingungslosen Wagnerianern und den Zweiflern
an dem Gesammtkunstwerk der Zukunft hat sich gleichsam still¬
schweigend ein waäas virenäi herausgebildet . Man ist es müde
geworden , immer und immer wieder zu predigen , was längst in
allen Tonarten und Modulationen Über Wagner 's Schöpfung
vorgebracht worden ist, und überläßt es ruhig der uobefangenstea
Richterm : der Zeit , über den Werth und Uawerth des modernen
Musikdrawas zu entscheiden. Ist doch die Wagnerliterakur nach¬
gerade zu einer dickleibigen Bibliothek angewachscn , wie sie noch keine
Persönlichkeit und keia Gegenstand der gesammten Musikgeschichte
gefunden hat . Ueberdies mehren sich jene neutral gesinnten Künst¬
ler und Kunstfreunde , welche willig und freudig die dem unsterb¬
lichen Meister zu verdankenden musikalisch - dramatischen Er¬
rungenschaften bewundern und anerkennen , dabei aber jeden ein¬
seitigen Standpunkt verbannt wissen möchten und eine gleich liebe¬
volle . stilgerechte Pflege der älteren musikalisch - formalistischen und
der neuen dramatischen Richtung befürworten . Mittlerweile haben
selbst die Nibelungen auf mehr als zwölf der verpönten „ Opera¬
theater " das tzeimathsrecht erworben , wo sie fortdauernd mehr
oder weniger stilgerecht zur Aufführung gelangen . Auch das
Karlsruher Publikum halte bereits 1883 bei den Gastspielen der
Neumann 'scheu Operntcuppe Gelegenheit , den ganzen Nibelungen¬
ring kennen zu lernen , und es kann heute von einer erstmali¬
gen Aufführung des „ Rheingold * nur in dem Sinne geredet
werden , al » dieselbe lediglich durch hiesige Kräfte bewerkstelligt
wurde . Das Wagniß ist dadurch keineswegs geringer und die
glücklich vollbrachte „ That " nicht minder anerkennenswerth ge¬
worden . Bekanntlich verträgt das „Rheingold " eine Loslösung
von den übrigen Dramen am allerwenigsten und erhebt musikalisch ,
scenisch und dekorativ ungewöhnlich hohe Ansprüche . Zu den
übrigen Theilen de» Nibelungenrings verhält sich dasselbe wie die
fundamentale Grundlage za einem weitschichtigen , großartig geglie¬
derten Monumentalbau , wie die Ursachen zur Wirkung . In ihm
sind die Wurzeln alle » Unheils uiedergelcgt , welches in der Folge
über die mit dem fluchbeladenen Ring in Beziehung stehenden
Menschen und schließlich selbst über die Götter hcreinbricht » in
ihm sind auch eine Reihe jener bedeutungsvollen Leitmotive —
wie Rheingold ». Walhalla - , Schmiede - , Loge - , Schwertmotio —
enthalten und berert » kunstreich verarbeitet . welche sich durch die
weiteren Dramen als rothcr Faden hindurchschliagen und vielfach
in poesievollster , ergreifendster Weise ankliugen und die Gedanken
und Herzensgrheimnisse der in Lude oder iu Haß sich gegenübrr -

tretenden Personen in beredter . unzweideutiger Weise verkünden .
Eine Abwägung der Vorzüge und Schwächen von Dichtung und
Musik des „Rheingold " führt lediglich zur Wiederholung von längst
Bekanntem und längst Gesagtem . Bei aller Bewunderung deS ge¬
schickten dramatischen Aufbaues wird der Zuhörer wohl ebensowenig
eine herzliche Zuneigung zu den egoistischen, in Lug « ad Trug wohl -
geübten Göttern . Riesen und Zwergen gewinnen , al » über die mit
handgreiflichem Realismus in die Erscheinung tretenden Wunder
eine» Lächeln» sich erwehren können. Am schärfsten tritt der . selbst
von einsichtsvollen Wagnerianern zuge»ebene Fundamentalirrthum
zu Tage , daß Wotan thatsächlich die Weltherrschaft au »übt ,
gleichwohl schon vor ErdaS Weissagung für deren Bestand fürch¬
tet und den angeblich die Weltherrschaft verleihenden Ring au sich
reißt , den gleichwohl Alberich nicht einmal vor der Uebervorthei -
lung durch Loge und Wotan zu bewahren vermochte , während an
dessen machtoerleihende Wirkung doch nirgends die subjekiive Be¬
dingung klugen Gebrauchs geknüpft ist. Auch die Rheingold¬
musik dürfte sich vorerst noch nicht jener Bewunderung und Be¬
liebtheit erfreuen , welche die Musik zur Walküre und Götterdäm¬
merung erlangt haben . NichtSdestvwrniger wird kein musikalisch
gebildeter Zuhörer die erstaunliche Charakteristik de » Sprachge -
fanges , die kunstvolle Verwebung der Motive . die vielfach un¬
widerstehliche dramatische AuSdruckSgewalt , den Reichthum eigen¬
artiger Klangfarben verkennen.

An die erste Aufführung eines solchen Werkes darf man kaum
die Anforderung höchster Sicherheit und Reinheit , vollkommener
Ausprägung aller dramatischen und charakteristischen Einzelheiten
und Feinheiten erheben - Gleichwohl trug die gestrige Festvor -
stellung den Stempel sorgfältigen Studium - an sich , was die
am Schluffe der Aufführung Herrn Hofkap - llmeister Mottl
bereitete Ovation vollkommen gerechtfertigt erscheinen ließ . Einige
Einzelleistunaeu fesselten schon gestern durch ihre charakteristische ,
durchdachte Ausgestaltung . Die » gilt vor Allem von dem Wotan
de» Herrn Plank , dem Alberich de» Herrn Hauser und
dem Mime de » Herrn Rosenberg . Herr Plank verstand es
trefflich , den Wotan in Gesang und Spiel kraftvoll und würdig
zur Verkörperung zu bringen u»d seinen Vortrag dem jeweiligen
musikalischen Ausdruck auzupaffen . Herr Hauser hatte sich mit
seiner schwierigen Rolle auf da » Innigste vertraut gemocht . Seine
Leistung bot weder in der Gesammtauffaffung , noch in der Aus¬
arbeitung der Details einen Grund zur Bemängelung . Ihren
Höhepunkt erreichte seine Gestaltung in dem Fluche , sich steigernd
und emporwachsend von dem AuSdrucke bitterer Math und Ver¬
zweiflung zur zwingenden , erschütternden Gewalt dämonischer
Glut und Leidenschaft. Noch mag bemerkt werden , daß die
Alberich verhüllenden Dämpfe nur dann angebracht sind , wenn
der Nibelung unter deren Schutz sein Berschwiadeu bewerkstelligt
und daS Hinterthürchen unsichtbar bleibt , durch das er entschlüpft .
Herr Rasender » überraschte geradezu durch seinen wohlgeluugr -
neu wimmernden , ängstlich zappelnden , dumm - ehrlichen Mime .
Herr Oberländer erfreute durch glückliche Ansätze zu einer
charakteristischen Gestaltung des heimtückischen , zerstörungssüch¬
tigen Loge ; im Allgemeinen litt sein Gesang und Spiel noch an
Unbestimmtheit und Einförmigkeit des Ausdrucks . Mit Anerken¬
nung sei noch gedacht : der sangesfrohcn Rheintöchter Woglinde
und Wellgunde (Frau Harlacher , Fräul . Fritsch ) , des derben ,
ungeschlachten Riesen Fasolt (Herr Speigler ) , der beiden warm¬
herzigen Göttinnen Fricka und Freia (Fräul . Mailhac , Frau
Reuß ) und der beiden stimmbegabten Götter Donner und Froh
(Herr Deyks » Herr Guggcnbühler ) ; auch die , wenn auch
einen wirklichen Erfolg noch nicht in sich tragenden Bemühungen
des Fräul . Friedlein um ihre Doppelrolle verdienen freund¬
liche Erwähnung . Die orchestrale Ausführung und die scenische
und dekorative Ausstattung machten den besten Eindruck .

* ( Großh . Hoftheater .) JnKarlSruhe : Sonntag den
6 . Dez . 17 . Vorst , außer Ab . Zum erstenmal wiederholt : Das
Rheingold , in 1 Aufzug , von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr .

Verschiedenes .
— Bresla « , 2. Dez . ( Grubenunglück .) Wie der „ Bres¬

lauer Zeitung " aus Katiowitz gemeldet wird , bat heute Mittag
auf dem Nordfelde der Grube „ WildensteinSsegen " ein Durch¬
bruch von Schlammerde stattgefunden . Die in der Grube be¬
schäftigt gewesenen Arbeiter sind bis auf einen , welcher vermißt
wird , gerettet .

— ( Deutsches Schriftstelleralbum .) Der VerlagSbuch -
händlcr Adolf Hinrichsen theilt mit , daß das von ihm mit
Hilfe Ernst von Wildenbruch » herausgegebene „ Deutsche Schrift¬
stelleralbum "

( Verlag von Wilhelm Friedrich Nachf - , Berlin )
vollendet ist. Der geschäftliche Stand des armen Schriftstellern

und Schriftstellerinnen gewidmeten Unternehmen » ist ein vor¬
züglicher . Die Subskriptionsliste , an deren Spitze Ihre Majestät
die Kaiserin getreten , hat 700 Unterschriften . Dazu kommen die
Erträge der im vorigen Winter abgehalteueo Vorlesungen , so
baß der erste (Überschuß am Ende diese » Jahre » sich auf unge¬
fähr 4 - 5000 M . belaufen wird . E » wird demnächst au » den
Reihen der Mitarbeiter ein Komitö einberufen werden , « m über
die zweckdienlichste Verwendung de» Geldes . welche» vorläufig
einer Bank anvertraut werben soll, weiter zu beialhschlagen .

Neueste Telegramme .
(Rach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 4 . Dez . Der Reichstag setzte heute die Be -
rathung der Arbeiterschutzgesetzefort . Abg . Cegielski hält
eine Reform der bezüglichen Gesetze für nothwendig und
beantragt Kommisfionsberathung für die Gesetzentwürfe .
Abg . Baumbach spricht gegen die Vorlagen , welche direkt
auf den sozialistischenZwangsstaat hinführen und geeignet
seien, die Einzelkraft des Menschen zu schwächen. Man
könne die soziale Frage durch Gesetze nicht lösen . Ueber
die Beschränkung der Kinder - und Frauenarbeit ließe
sich in der Kommission diskutiren , doch solle- man die
Sache nicht so weit treiben , daß der Erwerb geschmälert
werde . Die Forderung betreffs des Normalarbeitstages
sei undurchführbar ; übrigens sei durch die Fadrikinspek -
toren schon jetzt die Möglichkeit geboten, in besonders drin¬
genden Fällen gegen zu lange Arbeitszeit einzuschreiten .

St . Petersburg , 4 . Dez . Die gestrige Generalver¬
sammlung de» Slavischen WohlthätigkeitsvereinS , woran
u . » . Jgnatieff und Tschernajeff theilnahmen , genehmigte
mit Akklamation die Maßnahmen zur Unterstützung der
Opfer des serbisch , bulgarischen Krieges . Der Vereins -
Präsident , General Dnrnvwo , berührte in seiner Eröff¬
nungsrede die schmerzlichen Erfahrungen der slavischen
Welt durch die ostrumelischen Vorgänge und den serbisch-
bulgarischen Bruderkrieg , zu dessen Beginn Milan an¬
scheinend angestachelt worden sei. Der Redner warf einen
Rückblick auf die Ereignisse des letzten orientalischen Krieges
und gedachte dabei anerkennend der Thaten Tschernajeff 'S
und Jgnatieff 'S. Zum Schluß verlas Durnowo den Wort¬
laut des jüngsten kaiserlichen Tagesbefehls betreffs der
bulgarischen Truppen und hob hervor , au« den Worten deS
Kaisers sei die Einleitung in eine neue Aera ersichtlich.

Sofia , 4 . Dez . Die Antwort deS Fürsten Alexander
auf das Schreiben des Großveziers vom 1 . Dezember
betont , daß der Fürst , seinem Worte getreu , die Ent¬
schließungen des rumelischen Volkes in keiner Weise beein¬
flussen werde , und empfiehlt dringend , die Absendung des
kaiserlichen Kommissärs nach Philippopel bis nach dem
Abschluß des Friedens zu verschieben.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Karlsruhe . « « Sz» , a « S de » « taudeSbrrÄ -Regiffer .
Eheaufaebvte . 2 . De, . Hermann Dörr von Walldürn ,Kaufmann hier , mit Elisabeths Heß von Kandern . — 3 . Dez .Bernhard Frhr . v . Minnigerode von Göttingen , Gutsbesitzer in

Suterode , mit Luise von der Esch von Brombcrg . — FriedrichBauer von Ochsender » . Bäckermeister hier , mit Luise Larsch von
hier . — 4 . Dez . Gustav Mäulcn von Stuttgart , Metzger hier ,mit Mane Christ von Kirchheimbolanden .

<L heschließung . 3. Dez . Wilhelm Jost von Wössingen ,Metzaer hier , mit Karoline Zoller von Gr 'ützmaen.
Todesfällc . 3 . Dez.. Anna , 11 . 1M . 23 Tg . . V - : BremserVollmer . - Auguste , Witwe von Forstrath Klauprecht , 73 I .

WUtermgSbeobrchtrmse» der Meteor,l»,ische» Etatis « KarlSrahr .
r>aroN. LH. ruu>« . » Yolut « R-I- tiv -

Dezember > > >» ^
3 . Nacht « s Uhr 758 .4! -j- 0 7 !
4 . Mrg ». 7 Uhr ' ) 753 .8 — 1 .2 !
4 . Mtt «s, , Uhr j 751 .2 -s- 3 .0' ) Reif . I ! !

Waff - rstand des Rhein »,
gestiegen 33 ew.

Frucht. Fruchtta. i
m mm reit in */,

44
3 .9
6 .0

90
92
75

wmh .

SW «
NE «
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klar
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Max «« , 4 . Dez . , Mrgs . 5 .81 >

Wetterkarte vom 4 . Dezember , Morgens 8 Uhr .

'l V

Kursberichte
vom 4 . Dezember 1865 .

d - ttspapiere . ^ Bahnaktte » .4°/, Deutsche Reich»- Staatsbah »
anleihe 104", Lombarden

4°/o Preuß . Cous . 103°/, , Galizier
4°/, Baden in fl. im ' /, Elbthal

» m M . 103°/, , Mecklenburger
Oester . Soldrente 88' /i , Mainzer

. Silberr. 66 '/, Lübeck - BüchenH » . 164'/^4'/, Ungar.G,ldr . 78"/i, !Gatth«rd m '/.

219 »/,
108 "/.
193 ' / ,
139V.
ISS'/.

97 ' /,

1»77r Russen ««», . >
1880r ,U . Orientanleihe
Italiener
Eghpter
Spanier

Serbe »
« mike ».

Kreditaklien
Miscintv - C »« -

msndit
BaSler Vankver . _ _ _
SarwstädterBmik 133 Lvmbarde ,
5*/,Scrb .Hhp .Ob .76" /lrI Tendenz : matt .

»6'/.
Mi
59'/.

64-̂ «

77 ' /.

230' /»

1S8 '/«
153' .

Loose, Wechsel , c.
Wechsel s . Amst . 168 80

» „ Lvnd . 20 -33
. „ Paris 80 .70
. „ Wie « 161 . 70

NapoleanSd 'vr 16 . 16
PrivatdiScvnt » 2' /,
Bad . Zuckerfabrik 92 ' /,
Alkali W -st-r . -

RachhSrfe .
Kreditaktie« 230 ' /.
StaatSbsh « » 19' /.

108

»Serli « .
Oest . Krcditakt .

, Staatsbahu
Lombarden
DiScv . - Evmma ».
Lamahütte
Dortmunder
Marievburger
Böhm . Nvrdbah »

Tendenz : —.

j Wie ».
Kreditaktien
Marknvte »

! Tendenz : —
! Part».
4' /, ' /. « »leihe
Spanier
Eghpter
Ottomane
> Tendenz : —.

Ueberficht » er Witterung . Ein sehr tiefes Minimum liegt über Nordostschottland . über den Britischen Inseln und dem
Nordscegcbietc stürmische westliche und südwestliche Winde bedingend , deren Ausbreitung ostwärts wahrscheinlich ist. Ueber Central¬
europa ist das Wetter an der Küste trübe und warm , im Bmnenlande meist heiter und trocken bei durchschnittlich nahezu normale »Temperaturverhältnifle » . Am Nordfuße der Alpen herrscht leichter Frost . (Deutsche Seewarte )



Todesanzeige .
U . 2 . Karlsruhe . Das

F Ableben unserer theuren
Schwester und Schwägerin

Natalie Kleiner , geb . Widmann ,
welches in Sluttgart am 2S . No¬
vember nach längerer Krankheit er¬
folgte , hat uns plötzlich in die tiefste
Trauer versetzt, wovon wir Freunde
und Bekannte mit der Bitte um
stille Theilnahme in Kennlniß setzen.

Karlsruhe , 4 . Dezember 1885 .
Josefine Rothmund ,

geb . Widmann.
_ Professor Nothmu n d.

Todesanzeige .
U . 3 . Waldkirch . Ver -

I wandten, Freunden und Be-
kannten die schmerzliche Nach¬

richt , daß unser lieber Gälte , Vaier,
Großvater und Schwager

Heinrich Weiß ,
Altbürgermeister u. Spitatverwalter
von hier , nach langen, schweren Lü¬
den im Alter von 71 ^ Jahren uns
heute früh ^ 2 lldr , versehen mit
den Tröstungen unserer hl . Religion,
durch den Tod entrissen wurde.

Waldkirch , 3 . Dezember 1885.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet Samstag

den 5 . d . Mts . , Morgens 9 Uhr ,
statt.

Todesanzeige .
U .8 . Stuttgart . Freun¬

den und Bekannten widmen
wir die schmeizliche Nach¬

richt , daß unser lieber Gatte und
Vater

Christian Pfann ,
Maler und königl . würtlemb .

Hofphotograph ,
heute im Alter von 61 Jahren nach
längerem Leiden sanft verschieden ist.

Stuttgart, 30 . November 1885.
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen :'
Josephine Pfann , geb. Kamm .

Danksagung.
U. 6. Für die uns anläßlich des

Ablebens des Großh . Sekretärs
Gottlieb Alt in so reichem Maße
bewiesene Theilnahme sprechen wir
auf diesem Wege unfern tiefgefühl¬
ten Dank aus

Sandhaufen , H Idelberg, Karls¬
ruhe, den 4. Dezember 1885.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

T .293 .

Soeben erschienen und durch alle
Buchbandlunacn zu beziehenEs

schickt
sich

nicht.
! Ci» Anadlnch der wehr «der wesiger
-« herrsche»»« Mißgriffe »ad Fehler

! i. Kmganz ». Sprache , Frei n . d .
Englischen p« »'t.

ES schickt sich nicht , mit dem
Messer zu essen , noch dasselbe an
den Mund zu bringen. ES schickt
sich nicht , mit einer Vorstellung
eilig zu sein . Man sei erst ge¬
wiß , daß eS von beiden Seiten

gewünscht wird.
j Drei» M. 1.— Kreis M. 1. —

C . Koeuitzer ' S Berta - ,
Zr«»hfurt «. M , Pomplaß 8.

u .5. 1 . Zu Weihnachtsgeschenken
empfiehlt:

Photographien
in unveränderlichem Koökdrink

von 18rar »II L Oie .
- er Großh . Gemäl- e-Galrrie in

Karlsruhe .
35 Blatt in Imperial Formaten

L 8 . — und «4L 12. —
Verzeichnisse der aufgenommenen Ge

wälde auf Verlangen gratis ,
l . Vollen , Hofknnll Handlung.

Karlsruhe , am Rondelplatz

Zu verkaufen :
Eine Mühle
schöner Lage , mit starker Wasserkraft;
auch können angrenzende Wiesen dazu
gegeben werd n . Näheres bei der Ex-
pedition dieses Blattes ._ U .4 .1 .

Notariatsgehilfe,
gewandt , mit schöner Schrift , fiadet
dauernde Beschäftigung. Auskunft er-
theilt die Exped. d . Bl . T .284 .2.

I Vas ^ eppieN - iiml I)um seclion8 !r68t'iiiit '1

145 ^
empfiehlt als prsktisek « « vkeiikv die nachstehenden Artikel
aus der Abtheilung für

Weitzwaareu und Ausstattungs - Artikel:
- -» NN- — -- ^ ' . — - Lei » « »»« mit Hohlsaum

und gestickten Buchstaben , da- Stück SS Pf .
^ » egn » r «1 VIseUg -vLeoL , weiß mit schmaler rother

Bordüre , schwere Qualität , Tischtuch 130 X 135 am
nebst 6 Serv etten 65 X 65 , daS Gedeck M . 7 .50.

H »eeK « ckevlL, naturell oder arau gemustert, mit far¬
biger Bordüre , Tischtuch , Größe 130 X 130 cm, nebst
6 Dessert- Servietten , das Gedeck M . 4.50 .

weiß mit farbioer Bordüre , in schönen
Mustern , Tischtuch » Größe 130 X 130 cm , nebst 6
Dessert-Servietten , das Gedeck M . 6 50 und 9 . — .

H »e « xeckeelL , weiß mit farbiaer Bordüre , in reichen
Mustern , Tischtuch , Größe 160 X 160 cm , nebst 12
Dessert Servietten , das Gedeck M . 11 .50 und 15. — .

V » n »» «4-Hoeeg ;eL « vlL, weiß mit blauen Streifen .
(Meißener PorzeUanmufter) . Tischtuch . Größe 135 X
135 cm . nebst 6 Dkffertseivietten, daS Gedeck M . 10 —.

Dasselbe Tischtuch , Größe 160 X 160 cm, nedst 12 Des-
sertservie ' ten , daS Gedeck M . 15 .50 .

H »« sckvelL « i», weiß oder grau gemustert mit farbiger
Bordüre und Fransen , Größe 130 X 130cm , daS
Stück M . 2 .50 .

iu schönen Mustern . Größe
170 X 230 cm . das Stück M . 2 .50 , 3 .20, 3 .80. 4 .50 .

Große Auswahl in bunten Taschentüchern .

^ » vgrearck ViaeligeckeelL , reinleinen, be
stehend aus einem Tischtuch , 150 X 150 cm , nebst 6
Servietten 65 X 65 cm . daS Gedeck M . 9 .50.

HVsinn « L » U»8» »» ek « ie 8erv1 « 4tei » , schwere
Qualität . G ' öße 60 X 60 cm, das Dutzend M . 7 .S0.

!8vl »iv «r « v « 1»s « II » » «mk »cIiei ' Ilknicktü
el »« r , reinleinen iu schönen Mustern , Größe 45 X
115 cm, daS Dutzend M . 10 —.

Dieselben, mittelschwere Qualität , Größe 45 X 112 cm ,
das Dutzend M . 650 .

D ein « vvL88 « Ll«w8t « nlL « ri »
abgepaht mit schöner Bordüre » Größe 48 X 125 cm ,
das Dutzend M . 11 — .

^ k»x «x » 88t « , grau mit
weiß oder bunt gestreift . Größe 42 X HO cm , da?
Dutz. M . 5 .75. Größe 45 X 100 cm und 42 X 115 cm,
dos Dutzend M . 7 .50 .

8 «I»«vvre8 «v« r88v8 Hanfleinen , Breite 84cw,
daS Meter 95 Pf .

8 «I»v «r « 8 v « L88 « 8 Itetttnelileinen , Breite
160 « m , daS Meter M . 1 .90 und 2 .20 .

leine Lff8» » 8vr l>I » ck» V0l » ii »8 u . 4!rkt « nnef
das Stück van 18 Meter M . 9 . 10 , 11 und 12

LttltwLew 8Ii1rtinzxf , bei Abnahme ganzer Stücks
zu Fablikpreisen. , . ,
^ V« ! 88« leinleinene v » 8vl »ei >4üvl »« r , Bielefelder , Schlesische und Irländische Fabrikate ,

Größe 46 cm. da « Dutzend M . 3 .20, 3 60 . 4 — , 5 — . 6 .40 . 7 .— . 8 —, 9 .60 . 1l . — . 13. - .
Größe 49 cm . daS Dutzend M . 3.— . 3 80, 4 20, 4 60. 5.40, 6 50 , 7 .20, 8.40 . S — . 10 —, 11 .—.

Größe 55 cm, da « Dutzend M - 5 50 , 6 .50 , 7 .20 . 8 .— . 9. — . 10. — , 12 . - . 13.50 . 15.—.
Ferner empfehle ick : ^Ve «88« llanfinaeliee , ^ aeeznaeii und Idaninft <AeckeeIie , 11t

ckeutfelie UnehlLenxe , tlanettüeliee , abgevatzt und am Stück , Uailetnelier und
^ rat11rtn «I»ei7, Wifelitiieliei -. l - lepneckevUen , weiß und farbig ; bla « und weiß bedruckte
leinene Lnvl »en8el »nrsrei » , altckentfe ti « kl » » 88< liiirr « » , lleincken Ilinfät ^ e u s w.

Muster , sowie Aufträge von SV Mark an werden portofrei versandt. T .292 . 1 .

j l!M -M>iÄ 8 . M» ,
"ÄLÄl -

'
.T'" 8

8
Ara 8ekLt2kL »t !siü tü - äie zuoxe ^lLäctrenvelt
vou 14 äikreu »Q. Uerauflgex . v . LLarls Lssx .

Lkit OrislnLl -LeitrLgea vov Lrixitts August !, Ll . vou 0 !5«rs, L . Osrotc, L . Stövll ,
Ll. LruluwLvdsr » H . Uvirrog, Vlsmsutivv llslw , L . IiLääozr, LroILu , L . ^ romwel u . A.

Llit H1ustr »tioQon . 0rv is gsdulläsr » nur 4 Ll._
VrslLLile . 1̂ rLS.d1u «.x k. «1. von 12 di *
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E»M » ku88 >8eke lü! i8eliung pn. pfunlM . 3 .50,
Lngli8vbe kiü8ekung „ „ Iil . 2 .80,W M W l»ei S k' lUiiick Iran «».

W I Hä . 2l688Mvr , lrLilkll - vLäekr,d d d » « LUelsranrt « 926 83
kslnsr Ilassstät clss Dsntsodan Ls .i»srs .

Badischer Fvauenverein.
Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf von Arbeiten der Knnst -

stickereischule fiadet im Galeriegebäude (Linkevh - imerstraße Nr . 2) an folgen¬
den Tagen statt :

Donnerstag den 3 . Dezembers . .
Freitag , 4 . » s von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends.
Samstag » 5 . » l
Sonntag , 6 . „ von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr Abends.
Ihre Königliche Hoheit die Erbaroßherzogin bat zu gestatten geruht , daß

Höchstderen Conrschleppe , avgefertigt von der Goldstickecin Frau Bender in
Wiesbaden, bei diesem Anlaß zur Ausstellung gelangt .

Eintrittsgeld 20 Pfennige . . » . . ^
Zu recht zahlreichem Besuch wird höflichst cmgeladen.
Karlsruhe , im November 1885 . ^Der Borstand der Abtherlung I T 242 .5.

S . S72 . 2
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Zr -ossss Lacher , der ,

srr . ärroserst

^esteri . §rerseir ..

tVürgerUrhe Recpispstege .
Oeffentlichr Zustellungen .

S .97S. 2. Nr . 9319 . Mosbach .
Handelsmann David Sinsheimer
von Kleineicholzbeim , vertreten durch
RechtSanwalt Schumann bier , klagt ge¬
gen Kaufmann JulinS Sinsheimer
von Kleineicholzheim . z . Zt . an unbe -
kanrten Orten , auS Darlehen , mit dem
Anträge auf Verunheilung deS Beklag¬
ten zur Zahlung von 750 Mark nebst
6°/,. ZinS vom 18. März 1881» 600 M .
nebst 6 °/, Zins vom 6. Jnni 1881 ,
1000 M . nebst 6"/o Zins vom 31 . De¬
zember 1881 nnd 1000 M . nebst 5°/«
Zins vom 31 . Dezember 1883 , und la¬
det den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung deS Rechtsstreits vor die Ci-
vilkammer 1 deS Großh . Landgerichts

Mosbach auf :
Dienstag den 9 . Februar 1886 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffeucnRechtS¬
anwalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bckacnt gemacht .

Mosbach , den 28 . November 1885.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgeiichts:
Wolpert .

S .S68 2 . Nr . 8748. Fr ei borg .
Die Ehefrau deS LehrerS Jakob Dörz -
bach , Barbara , geb . Stamm zu Grenz-
ach , vertreten durch Anwalt Wehrte in
Lörrach , klagt gegen ihren Ehemann ,
z . Zt. an unbekanntenOrten , auf Grund
zerrütteter Vermögenslage mit dem An¬
träge , die Klägerin für berechtigt zu
erklären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes absondern zu dürfen, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
11 . Civilkammer des Gr . Landgerichts
zu Freiburg auf
Donnerstag , 11 . Februar 1886 ,

Vormittags 8'/, Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedockten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu brst . llkn .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 28. November 1885.
Werrleio ,

GerichtSschreiber deS Gr . Landgerichts.
Konkur -vkrsahreu.

U .7. Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen deS
Schneiders Jos . Franziska in Mann¬
heim hat der Gemeinschuldner einen

Antrag auf Einstellung des Konkurs¬
verfahrens eingereicht .

, Dieser Antrag und die zustimmendm
Erklärungen der Konkarsgläubiaer sind

j auf der Gerichtsschreiberei zur Einsicht
>der Konkursgläubiger niedergelegt.
^ Mannheim , den 3 Dezember 1885 .
! Der GerichtSschreiber Gr . Amtsgerichts :

F . Meier .
Entmündigungen.

S .987 . Nr . 6049 . HaSlach . Der
ledige Wilhelm Armbrust er von
Schapbach (Hirschbach) wurde durch rich¬
terliches Erkenntniß vom 25 . November
d . I . , Nr . 10,359 , wegen Geisteskrank¬
heit im Sinne des L .R .S . 489 ent¬
mündigt . Dieses wird hicmit gemäß
8 68 b . der Ger .-Not .-Ordg . öffentlich
bekannt gemacht .

Haslach , dm 1 . Dezember 1885.
Großh . bad . Amtsgericht Wolfach.

Herrmann .
S .S91- Nr . 11,365 . Wcrtheim .

Dorothea Maria Friederike Buch , ledig ,
von Wertheim , z . Zt . in der Jrrm -
klinik zu Heidelberg, wurde durch dies¬
seitigen Beschluß vom 10 . dieses Monats ,
Nr . I0,86l , wegen Geisteskrankheit ent¬
mündigt und heute Heinrich Christ ,
Schuhmacher dahier, als Vormund für
sie ernannt .

Wcrtheim. den 28 . November 1885.
Großh . bad . Amtsgericht.

Jaeckle -
S . 992 . Nr . 33,<i01 . Pforzheim .

Goldarbeiter Friedrich Kühn von
Brötzingen wurde mit Beschluß vom 21 .
v . M . , Nr . 31,788 , wegen bleibender
Gemüthsschwäche entmündigt.

Pforzheim, den 1 . Dezember 1855.
Großh . bad . Amtsgericht.

1>r . Heinsheimer .
Löffler .

Erbvorladuuge».
T . 275 . Gengenbach . Wendelin

Lehmann von OberharmerSbach . 44
Jahre alt , ist an dem Nachlasse seine-
am 19 . September 1885 verstorbenen
Vaters , deS LeibgedingerS Georg Leh¬
mann von OberharmerSbach, miterbbe -
rechtigt . Da dessen Aufenthaltsort zur
Zeit nicht bekannt ist , so wird derselbe
hiermit ausgesordert, seine Erbansprüche

binnen 3 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
der Nachlaß so vertheilt würde , wie
wenn der Vorgeladene zur Zeit deS
ErbankalleS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Gevgenback, den 30. November 1885 .
Großb . Notar

Rubi .
T .279 . Munzingen . Der ledige

Karl Friedrich Jeckle von Opfingen
ist zur Erbschaft seiner Mutter , Ober¬
lehrer Karl Jeckle 's Ehefrau , berufen .
Da dessen jetziger Aufenthalt unbekannt
ist . so wird derselbe hiermit anfgefor-
drrt , sich

binnen drei Monaten
zur Bermögensaufoahme und zu den
ErbthkilungSverbandlungen zu melden ,
widrigenfalls die Erbschaft würdeDenen
zugetheilt werden . welchen sic zukämc,
wenn der Vorgeladene zur Zeit deS
ErbanfalleS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Munzingen , den 30 . Navbr . 1885 .
Der Großh . Notar :

Götz .
Haudelsregiftereiitlräge.

S .958. Pforzheim . Zum Handels¬
register. und zwar zum Firmenregister
wurde eingetragen:

Bd . 11 . O .Z . 1315 . Firma Jul .
Salö iu Pforzheim. JulinS Wilhelm

Saks ist mit Lina Ewilie Kistner von
hier verheiratbet und wurde nach dem
5. ö . Pforzheim . 12. November 1855
abgeschlossenen Ehevertrag die eheliche
Gütergemeinschaft auf einen beider¬
seitigen Einwurf von je 100 Mk . be¬
schränkt.

Bd . I . O .Z . 8 : Firma Rnd . Tahlor
iu Pforzheim . Die Firma ist erloschen .

Bd . II . O .Z . 1395 . Firma Louis
Hanrr in Pforzheim. Inhaber : Kauf¬
mann LoniS Hauer in Pforzheim . Der¬
selbe ist verheiralhet mit Emilie , geb .
Brenner von hier , und ist nach dem ä. ä .
Pforzheim , den 8 . Juni 1870 abge-
scklosiene» Eheverlrag die ehrliche Güter¬
gemeinschaft auf einen beiderseitigen
Einwml von je 40 Gulden beschrärkt .

Bd . II . O .Z . 1396 . Firma E . L .
Enderle Wltwc in Pforzbeim . In¬
haber : Ernst Ludwig Enderle Witwe,
Marie Friederike , geb. Bauer in Pforz¬
heim .

Bd . II . O .Z . 1262 . Firma H.
Müller (R . Hohmann) in Pforzheim.
AlS Prokurist ist bestellt : Redakteur
Robert Winter in Pforzheim.

Pforzheim , den 23 . November 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mittel !.
Strafrechtspflege .

Ladung .
T .244 .3. Nr . 8977 . Emmendingen .

Konstantia Ritt . Müller von Marlen ,
zuletzt in Kollmarsreuihe . wird bcschul-
diat , als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubmß ausgewandert zu sein , —
Ucbertretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs. Derselbe wird auf
Anordnung des Großh . Amtsgerichts
Hierselbst auf Montag den 15. Fe¬
bruar 1886 , Vormittags 8 Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengericht Em -
mendingen zur Hauplverhandlung ge¬
laden. Bei unentlLuldigtem Ausblei¬
ben wird derselbe ans Grund der nach
8 472 der Slrasprozeßordnung von dem
Königl . Bezirkskommando zu Freiburg
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den . Emmendingen, den 24. November
1885 . Jäger , GerichtSschreiber deS
Großh . Amtsgerichts .

Steckbrief .
T .29S. I . Illv . 1,3/82 . 7121 . Berlin .

Gegen dm unten beschriebenen Güter -
agenten und Taxator Heinrick Friedrich
Joachim Möller , am 1 . Febr . 1838
zu BrunShaupten in Mecklenburg ge¬
boren , welcher flüchtig ist . resp . sich
Verborgen hält , soll eine durch vollstreck¬
bares Urtheil des Königl. Landgerichts i
Strafkammer IV zu Berlin von , 30.
Januar 1883 iu den Akten I . Ill ö .
113/82 erkannte Gefängnißstrate von 6
Monaten vollstrcckt werden . ES wird
ersucht , denselben zu verhaften und in
daS nächste ÄmtSgerichtsgefänguiß ab¬
zuliefern.

Berlin , den 30 . November 1885 .
Königliche Staatsanwaltschaft beim

Landgericht I .
Beschreibung : Alter , 47 Jahre ;'

. 1,76 m ; Statur , sehr klüftig;
Haare, hellblond ; Stirne , frei ; Bon ,Vollbart , hellblond ; Gefickt , oval ;
Gesichtsfarbe, stark röthlich ; Sprache ,
deutsch_
Bern ». Bekanntmachungen .

T .297 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Herr Wonter Corver aus Wit -
marsum ( Holland) bat das in den An-
staltsaesetzen für Maschwen- Jngenieure
vorgesehene Diplomexamm . bestehend
in einem mathematisch naturwissenschaft¬
lichen und einem Fach xamen . bestanden .

Derselbe wird deßdalb als tüchtig für
das genannteBerussfach ausgebildet von
der technischen Hochschule empfohlen.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1885 .
Direktion

der Großh . technischen Hochschule.
_ Grashof ^_

Holzversteigerung.
T .274 . Nr . 1013 . Die Großh . Be -

zirksforstei Steinbach tbci Bühl ) ver -
steiaert am Mittwoch , 9 Dezember
l. I . , Morgens 9 Uhr . im Engel
in Steindach nachverzeichnet - S weiß -
tannene Holz aus Domänenwalddistrikt l
„ Aburgwald " : 102 Stämme l . , 46 II .»
3o HI . und 59 IV . Klaffe. 2l Klötze I .»
115 II . Klasse . 210 Baumpfähle , 233
Ster Scheitholz , 29 Ster Prügelholz ,
77 Ster unausbereiletes Swckholz, 3755
Prügelwellen , 18 Loose Schlograum u.
6 Loole E ' bsenreis . Die Domänen -
waldbütec Fütterer und Hochstuhl in
Steinbach zeigen das Holz vor.

Holzversteigerung.
T291 . I . St . Blasien . . Die Gr .

BeznkSforsteiSt . Blasien versteigert
am F , eitag den 11 Dezember l . J . ,
Vormittags 19 Uhr , in der Restau¬
ration Kaiser in St . Blasien auS den
Domänenwaldnngen „ Lehenkopf ",
» Kohlwald - . » Zipfelwald - und
» Kleinfreiwald - 6 Fichtenstämme
111. . 198 IV. und V. Kl . . 3 Sägklötze,
124 Deiche ! , 840 staike Fichtenstangen,
4230 meist stcktenc Hopfenstangen
1. . 3500 11 , 4350 HI . 3780 IV. , 2650
V. Klaffe, 10,200 Rebstecken (Erd -
keimc 2,4 und 3 m lang ) , 5770 Boh¬
nenkecken und 342 Baumpsähle .
endlich 27 Nutzbuchen .

2 L .. L. A 'r . T 295.1.
XII . 7- 8 Ab.
I . Gr . obl.
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